
PreiS vierteljäkrl . :
in Neuenbürg ^ 2.25.
Durch die jdost im Drts-
»nd Vberamts -Verkehr
^ 2.25 , im sonstigen
inländ.Verkehr ^ 2.35
und30 -̂ j)ostbestel!geld.

Dkpellunge,, nehmen allePost-
stelle» und in Neuenbürg die
« «»träger jederzeit entgegen.
vieebonto Nr . 24 bei der
O .A.-Sgarkasje Neuenbürg.

Telegrammadresse:
'»« nztüler ", Neuenbürg.

Anzeiger kür Das Enztal unD Umgebung.
Amtsblatt für SenVberamtsbLzirk Neuenbürg.

Erscheint täglich»  mit Ausnahme Ser Sonn - ünS Ketttage.

Anzeigenpreis:
die einspalt. Zeile 15 A
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.30A
Reklame -Zeile40 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß,
der im Falle des INahn-
versahr. hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge wird
keine Gewähr übernommen.

299. Xeueubürz, Samstag den 21. Dezember 1918. 79. Jahrgang.
DsulichlanS.

Stuttgart,  19 . Dez. Der Hauptansschuß der Deut¬schen demokratischen Partei hielt gestern eine Sitzung ab,um die dritte Lesung des württ . Programms der Parteizu vollenden. Weiter beschästigte sich der Ausschuß mit derGestaltung des Wahlzettels, der endgültig in der am näch¬sten Montag stattfindenden Sitzung festgestellt werden soll.Im Ausschuß für den Mittelstand unter dem Vorsitzdes HandwerkskammersekretärsHermann-Reutlingen werdenfolgende Wünsche des Mittelstands zur Aufnahme in dasParteiprogramm anfgestelli: 1. Der Wiederausbau des ge¬werblichen Mittelstandes ist eine Staatsnotwendigkeit . 2.Zur Selbsthilfe muß Reichs- und Staatsdilse beim Wiederauibau hiuzulreten. insbesondere durch freihändige Ueber-tragung von größeren Arbeiten seitens des Reiches, derEinzelstaaten und öffentlichen Körperschaiten an die Organi¬sationen des Handwerkes. 3. Bolle Gleichberechtigungauchder nach dem I .Aug. I9 >4 gegründeten Genossenschaften mitdem Handel bei Verteilung öffentlich bewirtschafteter Roh¬stoffe und Waren. 4. Gesetzlicher Schutz der Genossenschaf¬ten gegenüber Kartellen und Syndikaten, wo diese die Frei¬heit des Handels beschränken wollen. S. Handweikerrecht,zeitgemäßes freies Wahlrecht für Handwerkskammer ohne
obrigkeitliche Bevormundung. 6. Einführung der sozialen Ver-ficherungsgesetzgebungfür den gewerblichenMittelstand un¬ter Wahrung seiner Selbständigkeit. 7. Reform des öffent¬lichen Verdingungswesens im Reich und in Württembergdurch gesetzliche Regelung der Grundsätze. 8. Ausbau desGewerbeschulweiensdurch Werkstätten-Unterricht und Fach¬kurse, kunstgewerbliche Ausbildung des Handwerks. 9. ZurHeranziehung eines starken handwerklichen Nachwuchses Be¬reitstellung öffentlicher Mittel für Berufsberatung und Un¬terstützung von Handwerkslehrlingen. 10. Schaffung vonGewerbeableilungen im Reichswirtschafts- und Reichsarbeits¬amt, sowie im württembergischen Arbeitsministerium.Berlin,  19 . Dez. Zwischen den Soldatenräten der
eingerückten Berliner Fronttruppen fanden Beratungen statt,Sie eine militärische Aktion für ' die Reichsregienmg gegenden Schritt der SO Soldaten radikaler Richtung im Kongreßder deutschen Arbeiter- und Soldatenräte zum Ziele haben.

Berlin,  19 . Dez. Die Potsdamer Garnison stellt sichder Reichsregierung zur Unterdrückung neuer Umsturz- und
Unruhebewegungen in der Reichshauptstadt zur Beringung.Auch aus Frankfurt a. d. O. und Brandenburg wird einegleiche Stellungnahme der Regimenter gemeldet.

Berlin,  19 . Dez. Nach einer zuverlässiger Berechnungin Kreisen der Berliner Großindustrie haben die 15 größ¬ten Berliner Jndustrieunternehmungen in der Zeit vom lO.November bis 15. Dezember bei 60 Prozent Arbeitsminder¬leistung ein Mehr von einer Viertel Million Mark an Löhnenbezahlt. Eine Rentabilität der gesamten Betriebe sei vonjetzt ab nicht mehr zu erzielen.
Berlin,  19 . Dez. Unsere Feinde haben früher unterden Maßnahmen der deutschen Regierung in den besetztenGebieten vor allem die Fortführung von Belgiern zu Ar¬

beitszwecken nach Deutschland kritisiert und sie als brutaleVergewaltigung zu brandmarken versucht. Kaum haben dieFranzosen Von Elsaß-Lothringen Besitz genommen, als sieauch schon mit der Verschleppung von Einwohnern beginnen.Tausende von jungen Männern, Söhne von altdeutschenFamilien, sind bereits aus Elsaß-Lothringen nach Belgienfortgeiührt, um dort zu Arbeiiszwecken verwendet zu weiden.Die Franzosen begnügen sich aber nicht einmal mit derFortführung von wehrpflichtigen Personen. In Diedenhofensind sogar über 60 Jahre alte Altdeutsche von ihnen ver¬schleppt worden. D>e deulscbe Regierung hat bei dem Vor¬sitzenden der interalliierten Waffenstillsiandskommission gegendieses völkerrechtswidrigeVersahren Protest eingelegt.Berlin,  20 . Dez. Die „Germania" nimmt von derLoslösung der bayrischen Zentrumsleute von der altenZentrumssraktion mit Bedauern Kenntnis. Sie hofft aber,daß die gemeinsame Fundamentalbasis, die christlicheWeltanschauung, Las frühere gemeinsame Arbeiten in denwichtigsten Fragen , die auf der Natir-nalversammlung zumAustrag kommen werden, möglich machen wird.
Berlin,  20 . Dez. Bis Donnerstag wüh war in Berlinder Aufforderung der Regierung, die in Privatdesitz befind¬lichen Waffen abzubcfern, niemand nachgekommen. In einerReihe Berliner Fabriken erschienen die Sparlakusanhängernach wie vor mit Armee'-Revolvern.
Berlin,  20 . Dez. Das Kricgsernährungsamt kündigtan, daß eine neue Erhebung ergeben habe, daß die Er¬nährungslage in Deutschland besser sei, als die Regierunggeglaubt habe.
Berlin,  20 . Dez. Das Ministerium für öffentlicheAngelegenheiten hat für 4 Milliarden Mark öffentliche Ar¬beiten angewiesen, speziell Baufahrzeuge, Lokomotiven,Bauarbeiten.
Essen (Ruhr ), 19. Dez. Sämtliche Bergarbeiteraus-stände im Ruhrrevier sind durch Verhandlungen unter Mit¬wirkung des Arbeiter- und Soldatcnrats Essen beigelegtworden.

Düsseldorf,  19 . Dez. Wie die „Düsselö. Nachrichten"melden, hat der englische Generalgouverneur in Köln ange-ordnet, daß im besetzten rechts- und linksrheinischen Gebietedie Arbeiter- und Soldatenräte sich jeder Einmischung inStaats - und Kommunalangelegenheiten zu enthalten h.rben.Die Arbeiter- und Soldatenräte im besetzten Gebiete habenihre gesamte Tätigkeit unverzüglich einzustellen und die be¬

nützten gesamten staatlichen und kommunalen Gebäude so¬fort zu verlassen. Diejenigen Arbeiter- und Soldatenräte,die diese Anordnung nicht befolgen, sind sofort dem eng¬
lischen Genera 'gouverneur namhaft zu machen, der gegensie einschreilen"wird.

Kassel,  20 . Dez. Die „Tägl . Rundsch." meldet : DerArbeiter- und Soldatenrat teilt den Lokalzeitungen mit, Laßdie Unsicherbeit in der Umgebung bedenklich zunehme. Tag¬täglich werden 50—100 Eisenbahnwagen mit HeeresgmundLebensmitteln ausgevlündert . Dadurch werde die Lebens¬mittelversorgung Kassels aufs ensteste gefährdet.
Görlitz,  lO . Dez. Die infolge anarchistischer Umtriebeüber das Griechenlager verhängte Sperre ist wieder aufge¬hoben worden. Gleich darnach fand eine Massenflucht derGriechen aus dem Lager statt. Getrieben von Heimwehströmen die griechischen Soldaten in größeren Trupps ohneWaffen mit ihren Habseligkeiten beladen auf der Landstraßenach Seidenberg der deutsch-österreichischen Grenze zu, umdann mit der Eisenbahn in ihre Heimat zu gelangen. Von4000 Mann haben schon über 2000 das Lager verlassen.

Die Friedensarrsfichtev.
Berlin,  20 . Dez. Nach zuverlässigem Vernehmen anamtlicher Berliner Stelle rechnet man in Berlin mit demAbschluß eines Präliminarfriedens bestimmt sür MitteJanuar , mit dem Abschluß eines allgemeinen Friedensfür spätestens April. Die nunmehr amtlich bestäligteWeigerung der Alliierten, mit Arbeiter- und Soldatenrätenzu verhandeln, hat den Beschluß des Berliner Reichskon¬greffes in der Frage einer früheren Einberufung der National¬versammlung entscheidend beeinflußt.
Rotterdam,  20 . Dez. Nach der Morning -Post sprachLloyd George am Dienstag in der Londoner, Handelskammer:Der Sieg , den England errungen habe, sei der größte seit150 Jahren . Er hoffe, daß der Friede gleich groß undruhmreich sür England werde. Der endgültige Friedens¬schluß könne nur mit einem Feinde geschlossen werden, dessenRegierung von den Alliierten anerkann' sei. Bei Deutsch¬land liege es, diese Möglichkeit zu schaffen, indem es sichvom Bolschewismus der wahren Demokratie zuwende.

AuslanS.
Budapest,  19 . Dez. „Az Est" meldet, daß GrafKarolyi dem internierten Feldmarschall Mackensen einesseiner schönsten Schlösser in Ungarn zum Sitze anbot.Mackensen nahm das Anerbieter nach Beratung mit Hinden-burg an. — Es wird von Budaoester Zeitungen gemeldet,daß mehrere tausend Soldaten der deutschen Armeevon rumänischen Truppen entwaffnet und interniert wordenseien.
Zürich,  19 . Dez. Der „Züricher Anzeiger" meldet:Der Markkurs ist in der Schweiz weiter gestiegen. Er stehtheute auf 60 gegenüvcr 52 vor einer Woche. MaßgebendeSchweizer Politiker wollen aus den konzilianten Tönen,welche Präsident Wilson und Marineminister Daniels an¬schlugen, eine versöhnliche Haltung gegenüber den ehemaligenZenlralmäcbten herausfühlen. Die Presse beliirchtet vielfacheine Beeinflußung Wilsons durch die Besichtigung derSchlachtfelder.

Bern,  19 . Dez. Das „Berner Tagbl ." meldet : Ausjapanischen Kreisen vernehmen wir, daß die alliierten Staatenoder ein Teil derselben am 25. November 1918 unter sicheinen Vertrag abgeschlossen hätten , wonach nach Friedens-sLluß Deutschland die Rohstoffe kontingentiert würden.Eine der schweizerischen Treuhandstelle ähnliche Instanzwürde mit Sitz in Berlin die Kontigenitierung durchzuführenhaben und Demschland nur soviel Rohstoffe Meilen , als esfür den eigenen inneren Bedarf benötigt.
London,  l9 . Dez. Präsident Wilson erklärte, daß dieMeldung des Washingtoner Korrespondenten eines in Paris

erscheinenden Blattes völlig unrichtig sei, wonach der Prä¬sident den von der Liga zur Erzwingung des Friedens aus¬gestellten Plan billige. Der Präsident erklärte, er sei nichtnur Anhänger des Planes eines Völkerbundes, sondern erhalte seine Gründung für unentbehrlich zur Aufrechterhal¬tung des Friedens . Er habe dem Plan der genannten Liganiemals , weder direkt, noch indirekt, zugestimmt.
Kiew,  20 . Dez. Auch in der Ukraine sangen polnischeradikale Elemente jetzt an , die Deutschen als vogelfrei zubetrachten. In Odessa rotteten sich Polen zusammen undversuchten, deutsche Automobile zu berauben. Die Deutschensetzten sich zur Wehr und es gelang ihnen, einen Teil derRäuber festzunehmen, der dem ukrainischen3. Armeekorpsübergeben wurde. Deutscherseits sind ein Leutnant , einVizeseldwebe! und ein Oberjäger als Opfer dieser verbreche¬rischen Ueberfälle zu betrachten. Auf Seiten der polnischenRäuber sind auch einige Tote zu verzeichnen.

Der deutsche Han- elsschiffsraum unter Kontrolleder Alliierten.
London,  19 . Dez. (Reuter .) Gestern ist von demamerikanischen Lebensmittelkontrolleur Hoover ein Tele¬gramm in London und Paris eingetroffen» in dem erklärtwird, daß die Forderung , die Marschall Foch als Bedingungsür die Verlängerung des Waffenstillstands stellte, nämlichdaß die 2ft, Millionen Tonnen Schiffsraum, die in dendeutschen Häien liegen, in Gebrauch genommen würden,nicht im Namen Hoovers gestellt wurde, wie cs in dem

Bericht heißt, sondern im Namen der Alliierten unter denvon ihnen angeführten Bedingungen. Nach einer Infor¬mation des Reuterschen Büros läuft dieser Vorschlag nichtdarauf hinaus , die 2ft, Millionen Tonnen Schiffsraum nicht
ausschließlich zur Versorgung Deutschlands mit Lebensmittelnzu verwenden, wie man nach dem drathloscn Bericht an¬nehmen könnte, sondern diesen Schiffsraum unter der Kont¬rolle der Alliierten mit den übrigen Schiffen zu vereinigen.
Englisches Urteil über die deutsche Wehrmacht.

Zürich,  19 . Dez. Der Londoner Vertreter der „N. Z.Ztg ." drahtet , General Maurice , der über die Ursache des
deutschen Zusammenbruches geschrieben hat, betonft in eng¬lischen Militär « und Marinekreisen bestehe, was die deutscheFlotte anbetreffe, ein Gefühl der Mißbilligung sür die Ma¬trosen, weil sie rebellierten und dann ihre Schiffe dem Feindeauslieferten, anstatt dem Tode zu trotzen, selbst in einem
Vcrzweiflungskampf gegen überlegene Kräfte, um wenigstensdie Ehre zu retten , wie man so viele Beispiele in der Ge¬schichte der britischen Marine finde. Was die deutscheArmee betrifft, deren große Tapferkeit anerkannt wird, sofaßt man die allgemeine Ansicht in das Wort zusammen:„Sie wurde von der Zivilbevölkerung von hinten erdolcht."

Die russischen Verluste im Weltkrieg.
Das Berner „Jntelligenzblatt " meldet: Der ruffischeBotschafter in Madrid , Stajowitsch, erklärte, die russischenVerluste betragen nach offiziellen Angaben : An Toten1700000, an unheilbar Verstümmelten 1450 000, an Ver¬

wundeten 3600000 , an Gefangenen 2500000 ; das ergibteinen Totalverlust von 9150000 Mann.

Sountagsgedaukeu für 22. Dezember 1918.
Laßt uns vertrauen und hoffen!

Das neue Jahr will mit frommem Mut angefangensein. Was hilft es, den Kopf hängen zu lassen! Es gibtenug schlaffe Menschen auf der Welt ; da brauchst du nichtazu zu gehören. In allen Löchern sitzen Pessimisten undblasen Trübsal . WaS aber soll werden, wenn alle sich sogehen lasten!
„Auf, auf gib deinem Schmerze
und Jammer gute Nacht,
laß fahren, was das Herze
Betrübt und traurig macht!
Bist du doch nicht Regente,
der alles führen soll;
Gott sitzt im Regimente
und führet alles wohl!"

Württemberg.
Sindelfingen,  19 . Dez. Durch die Zurücknahmealler Kriegsauiträge sind die Daimlerwerke zu Arbeiterent¬lassungen genötigt. Die Zahl der Angestellten und Arbeiter,die gegen 50>0 betrug, soll um ermäßigt werden.
Saulgau,  20 . Dez. Eine durch das Kriegswucheramtbei dem Güterbeförderer Wilhelm Schramm vorgenommeneGeschäftsprüfung tührte zur Aufdeckung erheblicher Mißstände.Schramm, dem vom Kommunalverband Saulgau die Erdöl-verjorgung für den Bezirk übertragen ist, hat Erdöl an nicht

versorgungsberechtigte Abnehmer außerhalb des Bezirksgegen unerlaubte Lieferung von Lebensmitteln, Leder usw.abgegeben. Außerdem befaßte sich Schramm ohne Handels-erlaubnis mit dem Auskauf von Kartoffeln, die er an aus¬wärtige Firmen zzum Teil Brennereien) bis zum Doppeltendes Einkaufspreises weiter veräußerte. Auch mit Kleeheu,Stroh , Bodenkohlraben und Runkelrüben hüt Schramm ver¬botener Weise Handel getrieben.
Ulm,  20 . Dez. Wie bekannt wird, sollen hier etwa8000 Soldaten vorziehen, bei dem Taggeld, das sie jetztbeziehen, die Uniform beizubehalten und die „Beschwerniffe"des Dienstes auf sich zu nehmen, statt sich als landwirtschaft¬liche Arbeiter zu melden, deren es hier so sehr mangelt,daß von zuständiger Seite Befürchtungen über rechtzeitigeAusführung der Feldbestellungsarbeiten geäußert wurden.

VaSen.
Pforzheim,  20 . Dez. Als der in den 70er Jahrenstehende Privatier Valentin Beck, gestern vormittag zwischen10 und halb II Uhr über den Marktplatz ging, wurde ervon einem Fuhrwerk, vermutlich einem Mililärauto , über¬fahren und erlitt einen schweren Schädelbruch, sodaß er be¬wußtlos liegen blieb. Er wurde mit einem Auto, wahr¬scheinlich dem gleichen, das ihn überfahren hat, ins Kranken¬haus gebracht, wo er aber noch gestern starb.

Bon der Bergstraße, >8 . Dez. Auf der Landstraßezwischen Hohensachsen und Weinheim wurden heute frühzwei 18jährige Burschen aus Mannheim bezw. Hohensachsenverhafiet, die in den letzten beiden Monaten , nach eigenemGeständnisse, gegen 20 Einbruchsdiebstähle in Hohensachsen,Lützelsachsen, Großsachsen usw. ausgeübt hatten . EinemProkuristen hatten sie für 900 Mk. Wäsche, einem Geist¬lichen 150 Eier, einem Lehrer Hühner und Stallhasen ge¬stohlen. Die Burschen, die in einem Mannheimer Hoteleinlogicrt waren und ein nobles Leben führten, sitzen jetztin Untersuchungshaft.
25"/« Kriegsverluste.  Das 1675 Einwohner zählendeStädtchen Bräunlingen bei Donaueschingen hat 400 Männerin den Krieg geschickt, von denen 100 vor dem Feind ge¬fallen sind.



vermischtes.
Mainz , 18. Dez. Vor dem Schwurgericht hatte sich

der 20jährige Taglöhner Ludwig Reinhard von Worms zu
verantworten . Er tötete seinen Vater wegen Streitigkeiten
mit der Mutter durch 12 Stiche, dann sagte er : „Die Mut¬
ier hat jetzt Ruhe, wenn ich auch ins Zuchthaus komme."
Der Vatermörder erhielt 2 Jahre Gesängnis.

London,  20 . Dez. Ein Lastautomobil, in dem sich
außer einer englischen Wache stehen deutsche Kriegsgefangene
befanden, rannte in der Nähe von Farnham in England
beim Ausweichen vor einem anderen Automobil gegen eine
Böschung. Drei deutsche Kriegsgefangene und die englische
Besatzung blieben unverletzt. Vier Deutsche wurden gelistet.
— Die Londoner Times veröffentlicht, daß 6 Millionen
Menschen in der ganzen Welt an Influenza und Lungen¬
entzündung gestorben feien.

Bolschewistische Schandtaten.  Eine bolschewisti¬
sche Bande mit drei Maschinengewehren überfiel einen Guts¬
hof in Polnisch-Livland, verrammelte die Türen und zünde¬
te das Haus an. Die in dem Hause befindlichen30 deut¬
schen Soldaten sowie die Bewohner verbrannten . Bier
weitere Güter in Polnisch Livland wurden gleichfalls nie>
dergebrannt.

LslZtc Nachrichten u . Telegramme
Karlsruhe , 20. Dez. Der Eisenbahnverkehr

zwischen Karlsruhe und Frankfurt ist seit vorge¬
stern nachmittag 4 Uhr gesperrt; es werden nur
mehr Fahrkarten bis Darmstadt ausgegeben. Auch
sind seit zwei Tagen weder Zeitungen und Briefe
aus Frankfurt noch aus dem übrigen Norddeutsch¬
land eingetroffen. Der Grund der Sperre ist nicht
bekannt und es gehen hierüber verschiedene Gerüchte
um, sodaß eine amtliche Aufklärung erhofft werden
darf. Ebenso ist der Telephonverkehr zwischen
Karlsruhe und Düsseldorf über Mannheim gesperrt,
während er über Hamburg möglich ist. Auch die
Ursache dieser Sperre steht noch nicht fest.

Karlsruhe,  20 . Dez. Wie von der elsässischen
Grenze verlautet, wird der bekannte Abbe Wetterls,
ab 1. Januar im Elsaß eine Tageszeitung heraus¬
geben, welche den Titel „Der französische Rhein"
führen wird.

München,  20 . Dez. Der Münchener Spar¬
takusbund hielt gestern abend eine große Massen¬
versammlung ab, die überfüllt war. Dr. Levin, der
sich öffentlich als Bolschewist bekannte und verriet,
daß er in Moskau geboren sei, und bis vor dem
Kriege noch dort geweilt habe, wendete sich mit
leidenschaftlicher Schärfe gegen die Nationalversamm-
lang und stellte dann ein Programm des Sparta¬
kusbundes auf. In der Versammlung erschien
Ministerpräsident Eisner, der sich als Gegner der
Bolschewiki bekannte und feststellte, daß sein Freund

Dr. Levin ihn jahrelang von der Nichtsnutzigkeit
der Bolschewiki so überzeugt habe, daß er heute noch
daran glaube.

Kaiserslautern,  20 . Dez. Die französische
Militärverwaltung vertritt den-Standpunkt, daß alle
seit dem 11. November erlassenen Gesetze der Re¬
gierung Deutschlands oder der Republik Bayern
ungültig sind. Die Gesetze, die sich auf das Wirt¬
schaftsleben beziehen, müssen dem Marschall Foch vor
ihrer Einführung zur Entscheidung vorgelegt werden.

Essen,  20 . Dez. Die Zeche „Konkordia" bei
Oberhausen ist nach Mitteilung des Realst,ghauser
Bezirkssoldatenrats infolge des Bergarbeiterstreiks
ersoffen. 1300 Bergarbeiter werden dadurch arbeitslos.

Berlin,  20 . Dez. Als Nachfolger von Dr.
Sols ist der bisherige Gesandte in Kopenhagen,
Graf von Brockdorff-Rantzau, zum Staatssekretär
des Aeußern ernannt worden.

Berlin,  20 . Dez. Die deutsche Zuckerernte
1918 ist nach fachkundigen Urteilen noch geringer
als 1917, sodaß die Beibehaltung der Rationierung
notwendig und Erhöhung der Kopfration unwahr¬
scheinlich ist.

Berlin,  20 . Dez. Auf deutsches Drängen ist
die französische Grenzsperre über Elsaß Lothringen
für die demobilisierten Elsaß-Lothringer ab 14. Dez.
1918 aufgehoben worden. Die demobilisierten El¬
saß-Lothringer können daher jetzt in ihre Heimat
zurückkehren. Deutsche Waffenstlllstandskommission:
Staatssekretär Erzberger.

B er lin , 20. Dez. Das Arbeiter- und Soldaten¬
parlament hat seine Berliner Tagung heute geschloffen,
nachdem es u. a. einen Antrag angenommen hat,
durch den die Regierung aufgesordert wird, die für
die Sozialisierung reifen Betriebe, insbesondere die
Bergwerke, zu verstaatlichen. Seine beste Tat war
der Beschluß auf die Früherlegung der National¬
versammlung. Ob diese im berchütigten Berlin oder
in einer anderen deutschen Stadt tagen wird? Fast
möchte man es nach den 5 Tagen, welche bei der
großen Mehrheit des deutschen Volkes eigenartige
Gefühle ausgelöst haben, wünschen.

Hamburg,  20 . Dez. Der Aufsichtsrat der
Hamburg-Amerika-Linie hat an Stelle des verstor¬
benen GeneraldirektorsAlbert Ballin das bisherige
Vorstandsmitglied Geh. Rat Dr. Cuno zum Vor¬
sitzenden gewählt.

Wien,  20 . Dez. Der „Abend" macht Mit¬
teilungen, wonach Erzherzog Leopold Salvator durch
die Lieferung von Trockengemüse an das Miltärärar

und zwar zu Preisen, die über den Großhandelpreis
über ein Drittel oder das Doppelte hinausg-nge»,
einen Gewinn von 20 Millionen Kronen erzielt habe.'
Der Erzherzog war bei diesen Lieferungen lediglich
Zwischenhändler.

Amsterdam,  20. Dez. Nach einem Telegramm
der „Assoeiated Preß " haben, wie ein hiesiges Blatt
meldet, die amerikanischen Delegierten bei der Frie¬
denskonferenz beschlossen, dafür einzutreten, daß die
ausgelieferten feindlichen Kriegsschiffe versenkt wer¬
den, damit nicht bei ihrer Verstellung Zwistigkeiten
entstehen. Sir Eris Geddes soll diesem Plan be¬
reits zugestimmt haben.

Amsterdam,  20 . Dez. Nach dem Allgemein
Handelsblad meldet die „Times" aus Peking, daß
der allgemeine Wunsch der Alliierten, die Deutschen
aus China nach ihrem Lande zurückzuschicken, jetzt
die Form einer organisierten Aktion annimmt. In
Hongkong wurde beschlossen, keine Deutschen in der
Kolonie zu dulden. Auch die Chefs der Regierungs¬
ämter in Peking haben beschlossen, alle Deutschen
aus ihrem Dienst zu entlassen.

Paris,  20 . Dez. Im „Petit Journal " beklagt
sich Oberstleutnant Rousset über die Langsamkeit,
mit der die Verpflegung der befreiten Gebiete vor
sich gehe. Er schreibt, „die Bevölkerung, dis uns
so sehr am Herzen liegt, leidet schrecklich und es ist
höchst traurig, daß wir sie noch nickt aus ihrem
Elend erretten konnten. Dieses Elend ist gegen¬
wärtig leider größer, als damals, wo der Feind
noch dort war." — Havas verbreitet einen endlos
langen Bericht über den Empfang, den Paris dem
König von Italien , dem Fürsten von Piemont, Or¬
lando und Sonnino bereitet hat. Dabei ist aus der
Ansprache Posticares hervorzuheben, daß sich Italien
im Jahr 1902 Frankreich gegenüber verpflichtet
habe, sich niemals an einem gegen Frankreich gerich¬
teten Angriff ves Zweibundes zu beteiligen. 1S14
habe daher auch Italien Deutschland und Oesterreich-
Ungarn die Heeresfolge verweigert. — Der „Matin"
meldet, der französische Oberkommissar in Konstan¬
tinopel, Admiral Amiet, habe die deutschen Schiffe
in den türkischen Häfen beschlagnahmt. Es sollen
auf den Schiffen die zahlreichen in der Türkei be¬
findlichen Oesterreicher und Deutschen nach Frank¬
reich verbracht werden, wo sie bis zum Friedens¬
schluß interniert werden. — Von den deutschen
U-Booten sind weitere 5 in Cherbourg eingetroffen,
darunter auch das U-Boot „Deutschland",

Oberamt Neuenbürg.
Maul - unS Klauenseuche.
In Staufenberg,  Bezirksamt Rastatt, ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen.
Den 19. Dezember 1918. O.R. Gaiser.

Gemeinde Birkenfeld.
Die Sache wegen Verlust einer Buttersendung ist auf¬

geklärt. Gegen jede Verdächtigung des Lebensmittelbeamten
Kübler  wird unnachsichtlich gerichtlich eingeschritten.

Den 21. Dezember 1918. Gemeinderat.
Calmbach (Oberamt Neuenbürg).

Jagd-Verpachtung.
Die hiesige Gemeindejagd, welche 572 Hektar Grundfläche

und zwar
231,60 Hektar Feldfläche,
341,20 Hektar Waldfläche

umfaßt, kommt am
Samstag , den 28. Dezember 1918,

vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf die Dauer von 6 Jahren an den
Meistbietenden zur Verpachtung.

Die Pachtbedingungen können auf dem hiesigen Rathaus
eingesehen werden.

Schultheitzenamt:
Hörnle.

Verfügung des MedizrnalkoSegiums, Tierärztliche Abtei¬
lung, betreffend Verhütung der Weiterverbreitung der
Tollwut yurch aus dem Kriegsgebiet eingeführte Hunde.

(Staatsanzeiger Nr. 294).
Um eine Weiterverbreitung der für Menschen und Tiere

äußerst gefährlichen Tollwut durch aus dem Kriegsgebiet nach
Württemberg eingeführte Hunde zu verhüten, wird mit Ermäch¬
tigung des Ministeriums des Innern auf Grund der Hß 19
bis 21, 78 und 79 des Viehseuchengesetzes in Verbindung mit
8 1 Abs. 2 der Württ. Ausführungsvorschriftenhiezu Nach¬
stehendes angeordnet:

1. Sämtliche aus dem Kriegsgebiet mit oder ohne Geneh¬
migung der Militärbehörde nach Württemberg eingeführten Pri¬
vathunde unterliegen, gleichviel ob sie aus einem wegen Toll¬
wut gesperrten oder nicht gesperrten Gebiet kommen, einer drei¬

monatigen polizeilichen Beobachtung. Während dieser Zeit sind
die Hunde festzulegen (anzuketten oder einzusperren). Der
Festlegung ist das Führen der mit einem sicheren Maulkorb
versehenen Hunde an der Leine gleich zu erachten.

Ebenso sind Diensthunde (Sanitäts -, Meldehunde) nach
ihrem Uebergang in Privatbesitz in Württemberg insoweit der
dreimonatigen polizeilichen Beobachtung mit Festlegen der Tiere
oder mit Maulkorb- und Leinenzwang zu unterstellen, als sie
aus wegen Tollwut gesperrten Gebieten stammen.

Für die Dauer des Gebrauchs der eingeführten Hunds
zum Ziehen, zur Begleitung von Herden, bei der Jagd und
im Dienste der Polizei können vom Oberamt die in § 125
Abs. 7 und 9 der Min.Verf. vom 11. Juli 1912 (Reg.Blatt
Seite 349) vorgesehenen Erleichterungen zugelassen werden.

2. Zur wirksamen Ausführung der vorbezeichneten Maß¬
regel hat jeder Besitzer eines unter Ziff. 1 fallenden Hundes
alsbald der Polizeibehörde seines Aufenthaltsorts Anzeige zu
erstatten.

Im übrigen ist auch in den in Rede stehenden Fällen
nach dem diesseitigen Erlaß vom 3. April 1918 (Amtsblatt des
Ministeriums des Innern S . 87) zu verfahren, also insbeson¬
dere jedein in Betracht kommenden Hundebesitzer ein Tollwut-
Merkblatt auszuhändigen und die Auflage zu machen, von dem
Auftreten verdächtiger Krankheitssrscheinugen an dem Hunde
oder dem Verenden des Tieres ohne Verzug der Ortspolizei¬
behörde Anzeige zu erstatten usw.

Stuttgart , den 9. Dezember 1918. Nestle.
Verö ff en t licht.

Neuenbürg,  den 19. Dez. 1918. O.R.A. Gaiser .M

Murder, Füchse, Iltisse,
Maulwürfe usw.,

werden angekauft und mit den höchste«
Preisen bezahlt.

Carl Meyle , Pforzheim,
neben dem Rathaus.

Schöne Aepfel,
sowie 30 Pfund Honig sind
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

EinHimdist MUlmsen:
abzuholen gegen Entschädigung
bei Schroth » zum Waldhorn,

Birkenfeld.
Grunbach.

Ein Hund (Boxer), schwarz¬
braun, hat sich verlaufen. Abzu-
ĝeben gegen gute Belohnung.

Gottlieb Grabensletter.

Läuler rmä IMdadsr
kl. Lbort , V̂ildslwsdan , LI . L8ui ^str .8, II.

kür KesoliLktv jeder -trt, kuv-
r!Le» etc. 8clrnell8ten8 clurck

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf das vom

landwirtschastl.Bezirksverein an¬
gebotene

Saatgut
namentlich Gerste, wollen bis
spätestens 28. Dezember d, I.
hier gemacht werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

Schömberg.
Verkaufe ein achtjähriges

Pferd,
Rappe. Dasselbe ist sehr gut
im Zug und kann für alles
Garantie geleistet werden. Preis
500

Karle zum Lamm,
Telephon 15.

!l!
Wahle.WM"

D.R.G.M.
anerkanntes Sykiem für alle

Näharbeiten an Leder,
Schuhen, Filzen, Decken,

Geschirren usw.
1St .m.3Nad.u Garn „63 .80
3St . ^ 10.- . IO St .^ 28.—
Eis. Schusterdreifüße„6 4.80
echt.Schusterhämmerü„62 .80
Neu! Für die Lichtnot Neul

DaunlenchterL7 KL
zeugbrennstoff oder Benzin. Benzol,
' Petroleum , - das St . „6 3.80, '

Weihnachtskerzen6 St . „6 4.50,
Brennstoff, d. Flasche „6 1.3».

Versand gegen Nachnahme durch
Neuheitenindustrie . Stnttgart,

Tübingerstc 80, Tel. 7361.
Wiederverkäufer  hohen Rabatt!
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Ijir die Weihaochtrzett empfehle«mir:
Verschiedene Sorten Sekt,

sowie Rot- und Weihweine, inN-i«-».
Zwetschgenwasser

Cigarren, Cigaretten
«nd reineTabake in guten und billigen Sorten.

Große Auswahl in Tabakspfeifen.
Gemüfe-Conserven

(Spargel und Erbsen)
sowie einen vorzüglichen

Kaffee-ErsatzwPaketen.
Lr Oo .,

: - i VeibL 70.
dlö: Anfang nächster Woche treffen ein:

1 Waggon Tafel -Repfel,
1 „ Dörrobst,
1 „ Zwiebeln.

klack mekrjLknZer/tssigtentenMiZkeit um
6ürZerko8pitsI in 5trs88burg Kake ick mick in

VirLeGLkslel.
als prakt. ^rrt niecker§els88en.

vr meä.Iiuävig Ldrmsnll.

VomI'bläb3UI'ÜoK§6k6llI't.
Or . L . LLuisr,

sk'avdai'Lt kürÜ»l8-, Uassn - unck Okrenlcickov,
^slinstk -asss 4O.

8prevtt8luuck6u 9—1 llttn unck3—5 litte.

Paffende

Weihnachts -Geschenke
in

We«. Gold-Nd Silbermren««i>SM.
garantiert 14kar. goldene Brillant - Ringe,

Gelegenheitskauf,
empfiehlt ^Eugen Braunroart's Nachfolger,

Nhrmaehrr :: Neuenbürg.

lck Kobe mick in HVIlüttaN si8

»js <t6i'A6ls886ll . Flein Luresu belmllet 8lck
L8lliA .Larl8tra88e 68. ?ernruk 85.

kissisr unssdaumeisker.

s
König-Karstraose62

8pi '66k8tuvü6ll täKlivd von '/s9—12 litte,2—6 litte . 8oovtaA8 11—12 litte./tut meiner Linksuksreisesickerte ick mir suLer einer
reickksitiZerr iViiLVükl

8 e 1 l II 66 - 8  cd Illl 6 H
ausZesuckte kiolrer

>L - LincturiKSn,vare in (Zuslität in keiner Veise nscksteken.
Lesicktigung meines kggers okne Nsukvsng gerne gestattet.

Lportdaus
SpSLiLlsssOkLrt tür Sport - unU Hsri-snsrtMsI

villsteiuerstr . 3 », !m 6s.k« Heim. Isleptt «» dir. 1225.

Neuenbürg.
Ein kräftiger

Junge
aus achtbarer Familie, welcher
Lust hat, das Schmiedehaud-
werkzu erlernen, kann bei gründ¬
licher Ausbildung eintreten bei

SchmiedmeisterKrantz.

verkauf«
vier tragb . Zwergbiiume,
sowie einen neuen Photogr .-Apparat.

Chr. Mayer , Bäckerei,
Neuenbürg.

könnte uns etwas Mitteilen von
unserem Sohn, dem Gefreiten
Heinrich Arnold , beim Res-
Inf .-Regt. 119, 2. Kompagnie?Sein letzter Brief datiert vom
9. November. Ein Anfragebries
bei der Kompagnie kam 'zurück
mit der Bemerkung: „Kompag¬nie aufgelöst".

Familie Arnold»
Schwan «.

Suche zum alsbaldigen Ein¬tritt ein braves

Mädchen.
Frau OberjustizsekretärLiede,

Pforzheim, Geigerstr. 1.

Herrenalb.
Ein zehn Monate altes

Rind!ZL Ziege
Hut zu verkaufen
Friedrich Pfeiffer, Fuhrmann.

dicken unseren bekonnten vielen Artikeln in clen Produktenru billigen kreisen:

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung von Coupons vorVerfall
Auskünfte über günstige Kapitalanlagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlagen:

bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/o Zins,„ ^ jährlicher Kündigung

^ i

WM - igbZk - WZl -en.
WM " kk ' ZfwZkk ' MiiwI . "HSV

WM " ssl6i86li !<0ki56r -V6ki . " WA
6smü86 uncj lZsilZgekl . - WV

WM ' ss!380i >6N - W6iN6 , "WG
WM - 5ekt uncj ZpifiituosCN.

dringen vir von Keule sb neue Linxünxe- in mekreren Lorten

ff . 5üc !-. veÜksiesZ - , sowie
lVleckiiNZl - Weinen

rum Verksuk und erbitten Luspruck.

IVIoÄvi 'vvrIiLitkvr vi lirtltt ii Ik» I»» tt.

l.6den8mitisI-6ro 88 li3näIung

LstrellbergerL kie.,

jährlicher

4°/o
4' /-°/»
5 °/°

Alle Msik-
Zuftruuicute
für Haus und
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Înstrumenten, alles Zubehör,
Saiten usw.empfiehlt in reichster

Auswahl
Musik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kirdaisch- Roßbrücke).

!j Ankauf abgespielter Gramrno-
' ' phon-Platten «. Bruch z. sest-.gesetzten Höchstpreise von^ 1.75

per KZ.
Alle Reparaturen ».Stimmen.

Entgegennahmeu. Verwaltung offener Depots
Strengstes Stillschweigen, auch Behörden

gegenüber, über Vermögeusangelegenheite«.

Lüklsr L Oo.
Slruttsartz IILr » a . v.
^rikckrictt8li 'U886S Llüu8tvrp1atL 37.

keicktz Cesokäl'le:
kosisvttevk Nr. 5180 8tu1txnrt.

einzeln, 3ov/ie Z-gnre

Engelsbrand.
Eine kräftige

Xalbin,
32 Wochen trächtig und gut im
Zug, setzt dem Verkauf aus
Michael Lötterle , Goldarb.,
tagsüb. Pforzheim, Bleichstr. 40.

Neuenbürg.
Suche auf Anfang Januar

§M oder Mädchen
(nicht unter 16 Jahren ) fürvormittags.

Frau Gustav Seeg « ,
Hohlweg.

bünriektunssen
kekern ZeZen bar unck aut

8. kkilippwd.L
Z^forxblvini

Vill8tviuvr8ti 'a88s 6
SM 8 eäsn 8p1str.
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I-stionsUib. kartet. kortsedritü. Volksparlei.

Lieoemimz
Teldrennach , den 20. Dez. 1918

Todes - Arrzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß auch unser dritter
lieber, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und

OE Schütze

Robert Mitschele
seinen beiden Brüdern Fritz und Albert  im Alter
von 20 Jahren am 2. Oktober 1918 durch einen
Volltreffer im Heldentod nachgefolgt ist.

Die schwergeprüften Eltern und Geschwister:
FamilieG. F. Mitschele.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag, den
22. Dezember 1918, nachmittags2 Uhr, statt.

Weihnachtsabend
am 26. Dezember (Stephansfeiertag)

im Gasthof zum Bären, wozu die verehrt, aktiven,
passiven und Ehrenmitglieder mit Familienangehörigen

höil. eingeladen sind.
Männerchöre , Gesangs - und Biolinvorträge
unter Mitwirkung auswärtiger Künstler.

Beginn abends7 Uhr.
Der Ausschuß.

»w

Schömberg , den 20. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem.Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres
lieben, treubesorgten Vaters, Schwieger- u. Großvaters

Friedrich Rentichler,
Landwirt,

erfahren durften, für die überaus zahlreiche Leichen¬
begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sowie für die
Kranzspenden sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Die trauernde Gattin:
Anna Marie Rentschler mit Angehörigen.

Bringe den tit. Herren und Damen von Neuenbürg
und Umgebung zur Kenntnis, daß ich anfangs Januar hier einen

Tanzkurs
abhalten werde. Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Alfred Mayer, Tanzlehrer.
Anmeldungen können täglich von 6—8 Uhr abends

in meiner Wohnung, Pforzheimerstraße397, gemacht werden.
««

KN R Wie ! I»I WM

NisäerlussunA kkorrksim
OuissnstnÄSSS 56.

kldisnlcapilalu.kssei-ven 192  Millionen Mack.
Mäsrlsssungsn an 80  plätrsn vsutsotilanäs.

SIMM Süll ÜMWM kiMle.

Gründlichen
Zither-Unterricht

erteilt
Emil Halst, Turnplatz.

^Klllpo8l8oliavli1o!n
aus fester starker l.e<terpgppe , i» 8
Qröüen . iViusterpaketemitöOSctiack-

tetn k4k. 12 .— Hactmskme.

^usieMskartkL
100 kk. versckieäene Serien -, Qlück-
rvunscb-, Soldaten -, ölumen -, kdad-
clien - etc . Postkarten , 100 Cluster

tVlark8.—

6f1nokivun8ek Karton
kür alle 2lvecke mit Kuvert 100 St.

lAark 5.—

Lriktmappen
mit 5 kk. Lriekdo^en und 5 Hülle ».

16 iViustermappen 1AK. 4.—

?zu! Sllppz, kikMiiLtüät S1§
Mtbg.

Hottesdienste
in Weuenbüvg

am 4. Adventsonntag , 22. Dez.,
Predigt 10 Uhr (Matth . 3, 1 ff.; Lied

Nr. 189) :
Stadtvikar Dr . Schäfer.

— Beichte 11 Uhr für die Abend¬
mahlsgäste des Christfests. —

Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier für
die Kinderschüler mit Bescherung:

Dekan Uhl.
Mittwoch, den 25. Dezember,

Christfest.
Kirchenchor: Fürchter euch nicht!
Predigt 10 Uhr lLukas 2, Iss ; Lied

Nr . 149) :
Dekan Uhl.

- Abendmahlsseier. (9>/- U. Beichte)
Abends 5 Uhr liturgischer Gottes¬

dienst:
Stadtvikar Dr . Schäfer.

In Waldrennach abends 6 Uh»
Weihnachtsfeier des Kindergoites«
dienstes: Dekan Uhl.

Donnerstag , den 28. Dezember,
Zweiter Christfeiertag,

Predigt 10 Uhr (Jes . 11, I ffi Lied
Nr. 391 : »

Stadtvikar Dr . Schäfer.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckeret des Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.


	[Seite 1195]
	[Seite 1196]
	[Seite 1197]
	[Seite 1198]

